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AUS DER PRAXIS

Ein weiterer Interpretationsbeschluss 
beschäftigt sich mit einer Besonderheit in 
der GKV: „Bei Selbstbehandlung kann ein 
Vertragsarzt die Gebührenordnungspositi-
on 01430 berechnen. Daneben sind Leistun-
gen des Abschnitts II und Gesprächsleistun-
gen nicht berechnungsfähig.“

Nebenbei bestätigt dieser Beschluss, 
dass Vertragsärzte in voller Höhe Beiträge 
zur GKV zahlen dürfen. Wenn sie selbst 
krank werden, müssen sie der Kasse aber ei-
nen Arztrabatt geben, wenn sie sich (kos-
tengünstig) selbst behandeln.

Beide Beschlüsse sind streng genommen 
über�üssig, denn die Regeln gibt es längst – 
sie wurden bisher lediglich nicht im EBM �-
xiert. Für sogenannte unvollendete Hausbe-
suche gab es bereits eine gesicherte Recht-
sprechung, die feststellte, dass auch dann die 
Besuchsgebühr und die Kilometerpauschale 
angesetzt werden können, wenn der Patient 
nicht angetro�en wird. Der Beschluss unter-
streicht dies nur noch einmal explizit – ist 

aber in anderer Hinsicht ein Rückschritt. Er 
legt jetzt nämlich fest, dass der Arzt nur bei 
dringenden Hausbesuchen nach den Nrn. 
01411 bzw. 01412 so verfahren kann.
Gleiches gilt für die Regelung beim Ansatz 
der Nr. 01430. Dieser ist bei Selbstbehand-
lung nun P�icht. Eigentlich kein Problem, zu-
mal es im Beschluss des Bewertungsaus-
schusses noch heißt, dass daneben nur Ge-
sprächsleistungen und andere Leistungen 
des Abschnitts II ausgeschlossen sind. So er-
scheint sogar eine Berechnung der Versicher-
tenpauschale möglich. Allerdings versteckt 
sich in der Legende der Nr. 01430 ein Haken: 
Neben ihr dürfen im gesamten Quartal keine 
anderen Leistungen berechnet werden! Der 
P�icht-Ansatz schließt also automatisch alle 
anderen Zi�ern aus. Lediglich ein Mehrfach-
ansatz der Nr. 01430 ist möglich.
Beachtenswert ist dabei, dass sich diese Re-
gelung nur auf den Arztfall bezieht. Lässt 
man sich also etwa vom Praxispartner be-
handeln, kann dieser seine Leistungen – ver-
sehen mit seiner LANR – uneingeschränkt be-
rechnen.

 − Der Bewertungsausschuss von Kassen 
und KBV beschließt in unregelmäßigen Ab-
ständen Kommentierungen bzw. Auslegun-
gen einzelner EBM-Zi�ern. Diese haben eine 
hohe Verbindlichkeit und werden deshalb 
zum Bestandteil des EBM.  Ab dem 1. Okto-
ber 2015 gibt es nun zwei neue Interpreta-
tionsbeschlüsse. 

Der erste betri�t die Besuchszi�ern: 
Wird ein Arzt zu einem dringenden Besuch 
gerufen, tri�t den Patienten aber nicht 

(mehr) an, darf er trotzdem die EBM-
Nr. 01411 bzw. 01412 berechnen. 
Die Dringlichkeit des Besuchs 

und auch die Abwesenheit sollte 
dabei in der Patientenakte doku-

mentiert werden. 

Abrechnung von Besuchen und 
Selbstbehandlung eingeschränkt
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Mehr als 2.000 MVZ in Deutschland – 
größte Medizinergruppe sind die Hausärzte

 − Laut den aktuellen Zahlen (Stand: 31. De-
zember 2014) gibt es in Deutschland 2.073 
Medizinische Versorgungszentren (MVZ) mit 
13.465 Ärztinnen und Ärzten. Darunter sind 
1.346 Vertragsärzte, von denen 89% mit 
 einem ganzen Versorgungsauftrag arbeiten. 
12.119 MVZ-Ärzte sind im Angestelltenver-
hältnis tätig, 58% von ihnen in Teilzeit. 38,4% 
der MVZ-Träger sind Krankenhäuser. Die 
meisten Krankenhaus-MVZ in absoluten Zah-

len gibt es in Bayern, Niedersachsen und Ba-
den-Württemberg. In Hamburg und Thürin-
gen ist der Anteil der MVZ-Ärzte gemessen 
an den regional zugelassenen Vertragsärz-
ten am größten. Einem MVZ stehen im Bun-
desdurchschnitt ca. 49 Einzel- bzw. Gemein-
schaftspraxen gegenüber. Während in 
Hamburg ein MVZ auf 20.790 Einwohner 
kommt, gibt es in Baden-Württemberg ein 
MVZ pro 71.351 Einwohner.

MVZ gründen sich sowohl in städtischen als 
auch ländlichen Gebieten, meist allerdings in 
Kernstädten sowie Ober- und Mittelzentren. 
Durchschnittlich arbeiten 6,5 Ärzte in einem 
MVZ. Mit 1.913 stellen die Hausärzte den 
größten Anteil des ärztlichen Personals, ge-
folgt von Internisten (1.576) und Chirurgen 
(1.021). In der Rechtsform überwiegt die 
GmbH mit 1.278, 512 Zentren sind GbR.
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Selbstbehandlung 
bringt nur noch den 

Verwaltungskomplex.
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